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und Feſttage, zweimal, am Montage nur 
Beſtellungen werden in der Expedition 9 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Gelegraphifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 21. Januar. Die heutige „Times“ 
ſchreibt: Dänemark macht jetzt, wie ein Gerücht fagt, 
das verſöhnliche Anerbieten, ſich, natürlich vorerſt 
in nicht formeller Weiſe, zur Suspendirung der 
November⸗Verfaſſung zu verpflichten. 


Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 
München, 21. Januar. Die heutige „Bayriſche 
Zeitung“ berichtet aus Frankfurt a. M., daß das 
Referat des Herrn v. d. Pfordten in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Erbfolgefrage noch nicht fertig ſei und 
erſt in 5 Tagen vollendet fein werde. 


(B. C. B.) Telegraphiſcht Rachrichtenbet Danziger Zeitung. 

Hamburg, 20. Jauuar. Heute Morgen ſind von Har⸗ 
burg 1700 Manu preußiſche Infanterie und 600 Mann Er 
vallerie hier eingetroffen. Die telegraphiſche Verbindung ii 
wegen ſtarken Nebels ſchwierig. Die fällige Poſt aus Kopen⸗ 
hagen vom Montage fehlt noch. Nach der heute erſchie⸗ 
nenen „Eckernförder Zeitung“ ſollen die holſteiniſchen Per⸗ 
mittirten, welche ſich in Schleswig aufhalten, nicht angehalten 
werden, ſich zum Kriegsdienſte zu ſtellen. 

Hamburg, 20. Januar. Deu „Hambd. Nachr.“ zufolge 
ift eine däuiſche Infanteriebrigade heute von Schleswig nach 

lensburg verlegt und find dahin auch zwei Brigadekaſſen 

verlegt worden. Die aus Schleswigern und Holſteinern be⸗ 
ſtehenden Bataillone ſollen unter die rein däniſchen Batailloue 
ſo vertheilt werden, daß auf je vier Dänen ein Deutſcher 
kommt. g 2 8 

Hamburg, 20. Januar, Mittags. Wegen des ſchweren 
Elbeisganges und Nebels können augenblidlich Schiffe 
Glückſtadt nicht verlafler. 

Hamburg, 20. Januar, Abends. Den „Oamb. Nachr.“ 
wird aus Kiel mitgetheilt, daß der dorlige ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteiuiſche Verein beſchloſſen habe, die Landesregierung zu ver⸗ 
anlaſſen, die Stroh- und Heuausfuhr zu verbieten. Die nach 
Frankfurt abgehende, vorläufig 140 Perſonen ſtarke Laudes⸗ 
deputation wird morgen in Hamburg eintreffen. Als Ber- 
treter der Kieler Commane hat ſich der Senator Klotz und 
der Bürgerworthalter Krauſe an derſelben betheiligt. 

Altona, 20. Januar. In einer heute ſtattgefundenen 
gemeinſchaftlichen Sitzung haben der Magiſtrat und das De⸗ 


putirten⸗Collegium einſtimmig beſchloſſen, den Herzog Fried⸗ 


rich durch eine Deputation zum Beſuche einzuladen und zwei 
Mitglieder des Deputirten ⸗ Collegiums der großen ee 
tion nach Frankfurt, zur Beſchleunigung der nerlennung des 
Herzogs durch den Bund, beizugeſellen. 

is ltona, 20. Jan., Abends. Das „Huſumer Wochen⸗ 
blatt“ meldet: Der Amtmann Johannſen iſt Montag vou 
Kopenhagen zurückgekehrt; derfelbe hat das Miniſterium für 
Schleswig ausgeſchlagen. Die Huſumer Kirchen ⸗Vorſteher 
haben auf wiederholte Aufforderung den Huldigungseid ver⸗ 
weigert. Nach „Dannevirke“ hat General de Meza geäu⸗ 
ßert, daß die Dannevirkeſtellung bis zum Aeußerſten gehalten 
werden müſſe. 


Was ſich Berlin erzählt. N 

Unzählige Augen blickten in dieſer Woche Spanne 
nach dem „Staatsanzeiger“, der die Liſte der jüngjt ernaunten 
Ordensritter enthält. Den wahren Patrioten muß gewiß bei 
dieſer Gelegenheit ein erhebendes Gefühl beſchleichen, wenn 
er die Menge offener und geheimer Verdienſte überſchaut, die 
Jahr aus Jahr ein in Preußen ihren gerechten Lohn finden. 
Mit Stolz wird er, auch wenn ihm keine derartige Auszeich⸗ 
nung zu Theil geworden, gleich jeneut edlen Spartaner auß- 
rufen: „Ich danke den Göttern, daß mein Vaterland ſo viele 
Männer beſitzt, die mehr werth ſind als ich.. it 
einem gewagten Sprunge wenden wie uns von den 
Orden zu den vielberufenen Trichinen, über die Pro⸗ 
ſeſſor Virchew, der die Paraſiten des menſchlichen 
Körpers und des Staatelebens mit, gleicher Schärfe 
und Gediegenheit aufdeckt, ſo eben eine interefjante Schrift 
unter dem Titel: „Darſtellung der Lehre von den Trichinen“ 
für Laien und Aerzte im Verlag von Georg Reimer veröf- 
fentlicht hat. Nach den Beobachtungen des berühmten Phh⸗ 
ſiologen iſt die Trichine ein mikroſtopiſches Thierchen, vas 
nur felten eine Länge von ½ bis % Linie erreicht, häufig in 
einer beſondern Kapſel oder Cyſte erſcheint, die gewöhnlich 
durch Ablagerung von Kalkſalzen verkreidet und dann auch 
dem bloßen Auge als ein kleines, weißes Körperchen ſichtbar 
wird. Ein euglifher Anatom, Hilton, ſcheint der erſte ge⸗ 
weſen zu fein, der dieſe Körperchen unterſuchte, aber erft der 
berühmte Zoolege Owen hat den darin be udlichen Wurm 
genauer beſchrieben und ihm den Namen richina spiralis 
beigelegt, weil der Körper fo fein wie Haare (triches) und 
zugleich ſpiralförmig aufgerollt zu fein pflegt, Man fand ſie 
bei Katzen, Krähen, Dohlen, Habichten, Maulwürfen und 
Schweinen, ohne auf letzteren Umſtaud früher ein beſonderes 
Gewicht zu legen. Bei Menſchen wurde die Trichine erſt im 
Jahre 1860 durch Doctor Zenker in Dresden bei einem 
tödtlich verlaufenden Falle entdeckt. Durch genauere Unter⸗ 
ſuchung und Fütterungeverſuche, indem man Kaninchen 
trichinenkrankes Schweinefleiſch genießen ließ, lernte man erſt 
vie Natur und Fortpflanzung dieſes Eingeweidewurmes ken⸗ 
nen, den man anfänglich für ein Product der fogenannten 
generatio aequivoca zu halten geneigt war. Das Haupt⸗ 
ergebniß dieſer Experimente war das, daß Lie gefütterte Tri⸗ 
chine aus dem Fleiſch (Muskeltrichine) ſich im Darm in kurs 
zer Zeit zu einem erwachſenen, aber ſouſt nicht weiter ver. 
wandelten Thiere (Darmirichine) ausbildet, welches Eier und 
leder vie Junge in ſich erzeugt, und daß viefe lebendigen Jun⸗ 


Dounerſtag, 21. Jauuar. (Abe 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
Nachmittags 5 Uhr. — 
2) und aus⸗ 


von 


ea 


Das h 
St. Petersbeurg“ veröffentlicht den mit den Königreich Italien 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag, den Vertrag zum Schutze des 
literariſchen Eigenthums und den über das Conſularweſen. 
— Morgen wird bei dem italieniſchen Geſandten Marquis 
Pepoli ein großes Muſikfeſt ſtattſinden. 
f London, 20. Januar. Der Dampfer „North⸗Americau“ 
iſt mit 55,000 Dollars an Contanten und mit Nachrichten 
aus Newyork vom 9. d. in Londonderry eingetroffen. Nach 
denſelben iſt im Senate vorgeſchlagen worden, eine Million 
Freiwilliger auf 90 Tage einzuberufen und dieſe unter den 
Befehl des General Grant zu ſtellen. Die Conföderirten 
haben, nachdem ſie die Unioniſten aus Burlington vertrieben, 
ch aus der Nachbarſchaft von Wincheſter und Petersburg 
zurückgejogen. General Johnſton hat ſeine Linien 35 Milrs 
hattanooga formirt. — Wechſelcours auf London 166 %, 
Goldagio 52%, Baumwolle 81. 


Politiſche Heberſicht. 

Die Diplomatie iſt ſehr eifrig bemüht, den deulſch⸗däni⸗ 
ſchen Conflict auf dem Wege der Verhandlungen zu löſen. 
Auch in Berlin ſoll man in gewiſſen Kreiſen immer no auf 
einen ernſtlichen Confliet zwiſchen den deutſchen Groß⸗ 
mächten und Dänemark nicht rechnen. England bemüht ſich 
noch immer um eine Conferenz. Die „Frankfurter Börſe“ 
enthält folgendes Brüſſeler Telegramm: „Für den Fall des 
Zuſtandekommeng der von England projectirten Conferenz 
habe Miniſter Quaade folgenden Compromiß vorgeſchlagen: 
Vollſtändige Autonomie der Herzogthümer; die Zurücknahme 
der November⸗Verfaſſung; reine Perfonal-Union; die voll» 
ſtändige Trennung der Finanz⸗, Militär- und politiihen Ver⸗ 
waltung, und die Eatſchädigung des Prinzen von Auguſten⸗ 
burg mit Geld oder durch die Abtretung Lauenburgs.“ 

England hat, wie letzt aus zuverläffiger Quelle verlautet, 
in Berlin und Wien dagegen Vorſtellungen erhoben, daß man 
dem Könige von Dänemarknur 48 Stunden Friſt zur Zurück⸗ 
nahme der Novemberverfaſſung gelaſſen habe. England hat 
geltend gemacht, daß der König dapurch nicht einmal die Zeit 
habe, den Reichs rath zu hören. Mau hat, nach der „Preſſe“, 
in Wien und Berlin darauf die Antwort ertheilt, daß, falls 
Dänemark nach Ablauf der Friſt ſich noch zu einer befriedi⸗ 


genden Antwort eutſchließen ſollte, den Truppen Gegenbefehl 


gegeben werden könnte. 

Die Eiſenbahn⸗Vorlagen der Regierung find in dea ver⸗ 
einigten Commiſſiouen des Hauſes ber Abgeocdneten für gi 
nanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe bereits erle⸗ 
digt; die auf die preußiſchen Eiſenbahnen bezüglichen Vorla⸗ 
gen find einſtimmig genehmigt; die wegen der Bahn von 
Trier nach Call hat einige Abänderungen erfahren. Die Be⸗ 
rathung in Plenum des Hauſes wird nicht vor Montag 
oder Dienſtag nächſter Woche ſtattfinden können, und da die 
Vorlagen, wenn ſie wirklich Geſetze werden ſollen, auch etſt 
noch im Herrenhauſe berathen werden müſſen, ſo würde ſich 
demnach der Schluß der Seſſion bis in die zweile Hälfte der 
nächſten Woche verzögern. 

Die Busget⸗Commiſſton des Herreuhauſes hat ihre 


gen, ohne das befallene Thier zu verlaſſen, ſoſort die Darm⸗ 
wand durchdringen, in den Körper und ſpeciell in die Muskel⸗ 
faſern einwandern und, wenn das betroffene Thier nicht früher 
zu Grunde geht, hier endlich eingelapfelt werden, um auf den 
Augenblick zu harken, wo fie wieder von einem andern Thiere 
oder Menſchen verſpelſt werden. Dieſe Vermehrung zeſchieht 
mit unglaublicher Schnelligkeit; rechnet man auch nur 200 
Junge auf eine Trichinenmutter, fo genügen 25,000 ſolcher 
Mütter, um eine Million Junge für die Einwanderung zu 
liefern, und fo viel Mutterthiere können in wenigen Biſſen 
Fleiſch enthalten fein. Je mehr Trichinen aber genoſſen 
werden und je länger fie in Darm verweilen, um jo mehr 
Junge werden geliefert und um ſo höher ſteigt die Gefahr. 
Ein Menſch kann zwar, ſo gut wie ein Schwein, eine recht 
erhebliche Anzahl von Trichinen aufnehmen und beherbergen, 
ohne deßhalb zu ſterben, oder auch nur ſchwer zu erkranken. 
Aber eben ſo ſicher iſt, daß eine ſehr große Einwanderung 
nothwendig Krankheit und möglicherweiſe Tod herbeiführt, 
wie dies in den großen Epidemien von Plauen, Calbe an der 
Saale, Quedlinburg, Burg bei Magdeburg, Weimar und 
Hettſtädt bei Eisleben, fo wie in einem ſehe merkwürdigen 
Fall, der auf einem von Valparaiſo zurücklehrenden Harburger 
Schiff vorgekommen ift, beobachtet wurde. Es iſt daher, 
nach Virchows Anſicht, eine Thorheit, um nicht zuſagen, 
ein Verbrechen, noch von einer unbegründeten Tri⸗ 
chinenfurcht zu ſprechen. 

Bis letzt iſt es noch nicht gelangen, ein wirkſames Mite 
tel gegen die Trichinenkrankheit, die ſich durch allerlei 
unangenehme Zufälle, Muskelſchmerzen, Steifigkeit, 
Schwäche, Abgeſchlagenheit, Heiſerkeit, Athembeſchwerden 
u. ſ. w. kund giebt, ausfindig zu machen. Um fo mehr 
iſt es die Aufgabe der Behörden und des Einzelnen, 
der Verbreitung und Einwanderung von Trichinen vorzu⸗ 
beugen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt Virchow die größte 


Reinlichkeit bei der Stallfütterung der Schweine, 


eine ſorgfältige Fleiſchſchau mit Hilfe des Mikroſkops 
durch die Medieinalbeamten, Phyſiei, Aerzte und Thierärzte, 
Enthaltung von dem Genuſſe rohen Fleiſches und 
ſorgfältige Zubereitung des gelochten und gebratenen 
Schweinefleiſches. Am größten iſt die Gefahr beim Schin⸗ 
ken, namentlich ſeitdem die Schnell⸗ oder Fixmethoden der 
Räucherung aufgekommen ſind. Man beſtreicht ihn nur mit 
Kreoſot, Holzeſſtz und ähnlichen brenzlichen Stoffen und bringt 
ihn in den Handel. Euthielt er Trichinen, jo bleiben dieſe 
nach allen dieſen Behandlungen wenigſtens innen lebendig. 


nd⸗Ausgabe. 
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Arbeiten beendet; mit Beſtimmtheit verlautet, die Commiſſion 
befürworte abermals die Ablehnung des Budgets, wie es aus 
den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten hervorgegan⸗ 
gen; ob vie weitere Nachricht, auch die Wiederherſtellung des 
Regierungsctats werde abermals befürwortet, richtig iſt, muß 
da hingeſtellt bleiben; umſomehr, als der betreffende Beſchluß 
von 1862 ſeither nie wieder im Herrenhauſe oder in der ihm 
befreundeten Preſſe erwähnt worden iſt. 

Der Bericht der Preßcommiſſion des Herrenhauſes über 
die Preßnovelle liegt gedruckt vor. Referent iſt abermals Herr 
v. Daniele. Das Wichtigſte daraus iſt bereits bekannt. Es 
iſt das neulich in den Zeitungen abgedruckte Sechsparagra⸗ 
phen⸗Amendement, deſſen Inhalt wefentli dahin geht, daß 
eine Zeitung wegen Gefährdung der öffentlichen Wohlfahrt 
durch einen beſondern Staate gerichtshof verboten werden kaun, 
wenn dieſelbe wegen eines Preßvergehens zum erſten Male 
oder wegen eines zweiten Preßvergehens innerhalb drei Jah⸗ 
ren verurtheilt, oder wenn fie wegen ihrer Geſammthaltung 
zweimal verwarnt iſt; dieſer Gerichtshof ſoll die einmalige 
Inſtanz bilden und gegen feine Erkenntniſſe kein Rechtsmittel 
zuläſſig fein; die Mitzlieder deſſelben brauchen nur zur Hälfte 
Richter zu ſein; ſie werden vom Könige auf drei Jahre ernannt, 
können jedoch wieder ernannt werden; dafür iſt das Verfah⸗ 
ren bei dieſem Gerichtshof koſtenfrei. Die Commiſſton nennt 
dieſes „eine Erweiterung des Regierungs- Entwurfs.“ Das 
Syſtem der Verwarnungen iſt mit allen gegen zwei Stimmen 
angenommen, die übrigen Beſtimmunzen des Amendements 
einſtimmig. In wie fern die Regierung ſich einverſtanden er⸗ 
klärt hat, iſt aus dem Bericht nicht deutlich zu erſehen. Der 
Redacteur ſoll für den Inhalt eines cautionspflichtigen Blattes 
ebenſo verantwortlich werden, als ob er ſelbſt Vetfaſſer des 
me wäre; „eines weiteren Nachweiſes der Schuld bedarf 
es nicht.“ f 2 


Aus mehreren Orten find in den letzten Tagen Petitio- 
nen an den König zu Gunſten Schleswig ⸗Holſteins ab⸗ 
gegangen. f f zu 

Die geſtrige Nummer der „Volkszeitung“ iſt wieder mit 
Beſchlag belegt. n 

Die Zollvereins⸗Conferenzen ſollten vorgeſtern in Berlin 
wieder eröffnet werden; doch konnte es nicht geſchehen, weil 
ein großer Theil der Bevollmächtigten noch nicht eingetroffen 
war. Man ſagt, die ſüddeutſchen Regierungen würden jetzt 
fürs erſte eine zuwartende Stellung einnehmen. 

Die „Berl. Börſ.⸗Z.“ ſchreibt: „Es liegen uns zuverläſ⸗ 
ſige Nachrichten vor, denen zufolge im Auftrage der Regierung 
außerhalb Preußens Verhandlungen gerflogen werden, um 
fi für gewiſſe Eventualitäten die Möglichkeit einer Anleihe 
zu ſchaffen. Wir bemerken, daß dieſe Verhandlungen nicht 
etwa auf Offerten beruhen, die der Regierung gemacht worden 
ſind, ſondern daß vielmehr umgekehrt an gewiſſe große Häuſer, 
die wir ſpäter einmal zu nennen in der Lage ſein werden, 
mit Aufragen herangetreten worden iſt, und daß Be⸗ 
hufs Eialeitung und reſp. Fortführung dieſer Unterhand- 


lungen beſtimmte Commiſſarien von hier aus abge⸗ 
fandt worden find. Wir fügen hinzu, daß die 
Verhandlungen ſich auf weſentlich größere Summen 


beziehen, als der dem Abgeorductenhauſe vorgelegte Bel 
Entwurf fie im Auge hatte. Wir wollen endlich nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß von Seiten der Banquiers, au welche in die⸗ 
— — — — 


Zunächſt dem Schinken ſteht in dieſer Beziehung die Wurſt, 
befonders die Fleiſch⸗(Cervelat) Wurſt, aber auch Leber⸗ und 
Blutwurft geben keine Sicherheit, da die Erfahrung gelehrt 
hat, daß gerade durch ſolche Würſte die ſchwerſten Erkrankangen 
herbeigeführt worden ſind. Will man daher ſicher ſein, ſo muß 
man den rohen Schinken und die Würſte eine längere 
Zeit der Siedhitze ausfegen, oder wenigſtens einer Tempera ⸗ 


tur, bei welcher das Eiweiß gerinnt. (50 60“ R.) Nach an⸗ 


geflellten Verſuchen hat man gefunden, daß Trichinen eine 
Temperatur von 3) — 4% R. ſehr wohl vertragen, daß fie 
auch bei 50 bis 52° R. nicht ſofort ſterben, obwohl ſie ſich 
dann nicht mehr lange zu erhalten vermögen. Nach den Er⸗ 
fahrungen des Doctor Küchenmeiſter werden die Trichinen 
durch längeres Einſalzen des Fleiſches und durch 24jtündige 
heiße Räucherung deriißärfte getödtet, aber nicht getödtet 
durch dreitägige kalte Rauch⸗Räucherung. Auch ſcheint es, 
daß das Kochen des Fleiſches zum Wellfleiſch ſie nicht mit 
Sicherheit vernichtet, wogegen cin längeres Aufbewahren der 
kalt geräucherten Wurſt gewöhnlich das Leben der Trichinen 


zerſtört. 1 20 

Während die Wiſſenſchaft jo auf Zerſtörung der Trichinen 
stunt, denkt die Kunſt daran, ſich ia Berlin ein eigenes Haus 
zu errichten, eingedenk des Sprichwortes, daß der eigene Herd 
Goldes werth. Schon ſeit längerer Zeit fühlen die hieſigen 
Künſtler das Bedürfniß nach einem gemeinſamen Mittel⸗ 
punkt für ihre Arbeiten, Feſte und Vergnügungen, wie 
ibn Wien, München, Dresden und Düſſeldorf ſchon 
ſeit längerer Zelt beſitzt. Es hat ſich zu dieſem Zweck 
auch ein Comité gebildet, das den Vorſchlag gemacht 
hat, ein Känſthaus zu erbauen, das zwölf Ateliers 
für Maler und Bildhauer, einen großen Saal für 
eine permanente Aus ſlellung, einen eigenen Feſtſaal, Biblio⸗ 
thelszimmer und die nöthigen Geſellſchaftsräume umfaſſen 
fol... Auch die Literatur will ſich an dem gewiß lödlichen 
Unternehmen bethelligen und der Verein der hieſigen Preſſe 
hat in einer ſeiner lezten Sitzungen den Beſchluß gefaßt, ſich 
mit den übrigen Kunſtvereinen in gleicher Abſicht in Verbia⸗ 
dung zu ſetzen. Die nicht unbedeutenden Zinſen des Bau⸗ 
kapitals hofft man durch die Einnahme der permanenten Aus⸗ 
ſtellung und durch die Miethe für die Reſtauration theilweiſe 
aufzubringen. Das Capital ſelbſt ſoll durch Actien, Auf 
führungen mit lebenden Bildern und Gemäldeausſtellungen 
herbeigeſchafft werden. Eine ſolche Ausſtellung findet bereits 
im Lokale des hieſigen Kunstvereins unter den Linden für den 
genannten Zweck ſtatt. Trägt auch das Ganze noch den Cha · 


fir Dae Gerangetreten worden iſt, die Sache nicht einfach 
von der Hand gewieſen, ſondern vielmehr eine beſtimmte For⸗ 
mulirung der Bedingungen verlangt worden iſt, um überſehen 
zu köanen, welche Sicherheit auch ohne die vorgängige Ge⸗ 
nehmigung der Landesvertretung geboten wird, und welche 
Voltheile dagegen für den Darleiher in Ausſicht ſtehen. Die 
Andeutungen, welche ſchon jetzt bei Gelegenheit der Vorver⸗ 
handlungen in Beziehung auf mancherlei Möglichkeiten ge⸗ 
macht worden ſind, ſind allerdings ſehr pikanter Art, entziehen 
ſih aber leider vorläufig der öffentlichen Mittheilung voll⸗ 
ſtändig.“ 

f Angeſichts des Vorgehens der deutſchen Großmächte bat, 
wie die „N Fr. Ztg.“ meldet, die zeſchäftsleitende Commiſſion 
der Berfammluag deutſcher Landesvertreter am 18. d. in 
Frankfurt in einer außerordentlichen Sitzung die ſofortige 
telegr phiſche Einberufung des Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſes 
auf nächſten Sonntag beſchloſſen. 

Die öſterreichiſche Preſſe warnt die dortige Regierung 
in ſehr eindringlichen Worten vor einem weitern Vorzehen 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. Man leiſte dadurch nur 
den Plänen Fraskreichs Vörſchub. Oeſterreich könne nichts 
bei dieſer Aclion gewinnen, wohl aber Alles verlieren. 

Aus Wien kommen die eigenthün lichſten Gerüchte. Es 
heißt dort immer noch, daß in den Verhandlungen mit Preu⸗ 
ßen auch Italien eine bedeutende Rolle ſpiele. Andrerſeits 
will man dort wiſſen, Herr v. Bismarck bemühe ſich gegen⸗ 
wärtig um das Zuſtandekommen einer ruſſiſch⸗preußiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Enteute. In Bezug hierauf erzählt man ſich die 
wunderlichſten Dinge — welche wir indeß mitzutheilen Au⸗ 
ftand nehmen. . 

Man ſchreibt der „Köln. Z.“ von der franzöſiſchen Grenze: 
„Prinz Napoleon hat abermals Schritte beim Kaiſer gethan, 
um ihn zu beſtimmen, nicht auf die verderblichen Rathſchläge 
Rouber'e zu hören und dem erwachten Geiſte in Frankreich 
Recha ung zu tragen. Der Kaiſer hat ſich nicht ausgeſprochen. 
Mon iſt überzeugt, er werde nicht nachgeben, und ſpricht ſchon 
jest von Miniſter veränderungen im Sinne der Reaction und 
eins Krieges mit Oeſterreich. Thouveuel würde Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten werden Ueber den däniſch⸗ 
deulſchen Streit hat Prinz Napoleon an einen Freund in der 
Schweiz einen Brief geſchrieben, in welchem ſich folgende 
Acußerung vorfiadet: „Der Kaiſer wird trotz feiner Sym⸗ 
pathie für Dänemark doch nicht gegen ſeine bisherigen Grund⸗ 
ſätze verſtoßen und Partei gegen Deutſchland nehmen, wenn 
dieſes die Frage auf den nationalen Boden ſtellt. Er wird 
die Grundſätze der Nalionalitäts⸗Politik niemals verleugnen.“ 
Wie man in Paris die eventuelle Belegung von Schleswig 
durch Preußen und Oeſterreich anſteht, iſt noch nicht beſtimmt, 
es iſt wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche Regierung über dies 
fer Punkt ſich nicht aus geſprochen hat. Lord Ruſſell fol durch⸗ 
aus nicht damit einverſtanden ſein.“ 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Neapel: Die Or⸗ 
ganiflung der Garibaldiſchen Partei iſt eine Thatſache. Sie 
recrutirt Anhänger in allen Provinzen Italiens, aber vor⸗ 
zugeweiſe in den päpſtlichen Stasten. Die Angeworbenen 
werden in Bologna und Neapel g' ſammelt. Sie erhalten eine 
Prämie von 25 Frau ken, die Reiſekoſten und eine Löhnung 
vou 2 Franken täglich. 


Recht und Macht. 
Bei einer berühmt gewordenen Debatte des vorigen Jah⸗ 
res bat Herr v. Bismarck bekanntlich den Ausſpruch gethan, 
daß, wenn zwei Factoren der Staatsgewalt in Streit darüber 
geriethen, was in Verfaſſungsſache Rechtens wäre, die Ent⸗ 
ſcheidunz nicht einem unpartsiiſchen Dritten zufiele, fonvern 
endgiltig nur von demjenigen Factor getroffen werden könne, 
der die Macht in Händen habe. Wie wir aus dem Berichte 
der jetzigen Aaleihe⸗Commiſſten erſehen, hat Herr v. Bie, 
mard einen ähnlichen Ausſpruch auch in Betreff der aus⸗ 
wärtigen Politik gethan. Der Sinn feiner Worte iſt augen- 
ſcheinlich der, daß bei internationalen Streitigkeiten nicht das 
Recht ſelbſt, ſondern immer nur diejenige Anſicht vom 
Rechte den Sieg davontrage, die von der Majorität der 
Bajonnete unterſtützt werde. pi ö 
Wir ereifern uns gegen dieſe Anſicht des Herrn v. Bis⸗ 
marck jo wenig, daß wir ihm vielmehr bis hierher Recht ge⸗ 
ben. Es iſt richtig, daß nirgend in der Welt, und am wenig⸗ 
ſten bei politiſchen Streitigkeiten, das Recht durch bloße Rechts⸗ 
deduct oven, ſondern daß es nur dann den Sieg davon trägt, 
wenn es auch die materielle Gewalt auf ſeiner Seite hat. 
— . —..—. —.. — . ——— 


| 


Aber weiter geht unſere Zuſtimmung nicht, denn Herr v. Bie⸗ 


marck iſt, ſei es aus einem logiſchen Frthume oder einem 


andern Grunde, bei dem einen an ſich ganz richtigen Verderſatze 


einfach ſtehen geblieben und hat aus demſfelben fofort die falſche 
Schlußfolgerung gezogen, daß der wahre Staats naun ſich 
in inneren Steeitigkeiten auf die Seite der Macht, in äußeren 
auf die der Gewalt ſtellen müſſe, um auf dieſe Weiſe den 
möglichſt größten Vortheil für ſeinen Staat zu erzielen. 

Herr v Bismarck hat nämlich vergeſſen, noch zwei 
andere Vorderſätze ſich zum Bewußtſein zu führen zwei Sätze, 
die wahre Staatsmänner niemals verkannt haben. Zuerſt den, 
daß wahre Staatsmänner, die ſich von ihrer Thätigkeit einen Er⸗ 
folg verſprechen, in ihren Rechtsaaſichten ſteis in weſentlicher 
Uebereinſtimmung mit ihrem Volke ſich befinden, wenn es eben 
ein geſittetes Volk iſt. Der zweite Satz aber iſt der, daß die 
zuverläſſige und dauernde Macht und Gewalt immer nur in 
einem von Rechts gefühl befeelten, in einem klar urtheilenden 
und it ſich und mit feiner Regierung einigen Volk zu fia⸗ 
den ift: 

Mit dieſen beiden Vorderſätzen aber kann man niemals 
zu der Schlußfolgerung gelangen, daß der Staatsmann auch 
mit einer ſolchen Macht und Gewalt Hand in Hand gehen 
müſſe, die nur über materielle Mittel gebietet. Mit ihnen 
kommt man vielmehr zu der Erkenatniß, daß der wirklich 
peactiſche Staatsmann ſich immer auf die Seite des Rechtes 
ftellt, und daß er es eben als feine pracliſche Aufgabe erkennt, 
die materielle Macht und Gewalt auf die Seite 


eben des Rechtes hinüberzuziehen. Verſteht ein Mann, 


der zur Leitung der Staats geſchäfte berufen iſt, es nicht, dieſe 
Aufgabe zu löſen, ſo muß er es ſich ſelber und der Welt ein⸗ 
geftehen, daß die Natur ibn nicht zum Staatsmann gemacht hat. 
— — ä [ q—D— —— 


Schleswig⸗Holſtein. 
„ Der Ausſchuß des deuiſchen Abgeordnetentages ver⸗ 
öffentlicht das dritte Verzeichniß der bis zum 16. Januar 
bei demſelben eingegangenen freiwilligen Beiträge. Die Ge⸗ 


ſammtſumme betrug bis dahin 218 193 fl. 


Ac 17. Januar iſt die erſte Nummer der von dem 
Altonaer Comité vom 24. December — welches die erſte 
Boltsverfammlung zur Proclamirung des Herzogs berufen 
hat — ius Leben gerufenen „Schleswig⸗Holſteiniſche Zeitung“ 
erſchienen. 


Dent ſcblaud. 

Berlin, 20. Januar. Nach einer Cotreſpondenz ber 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Torgau iſt der Proſeſſor Arndt am dor⸗ 
tigen Gymnaſium vom Amte ſuspeudirt und gegen ihn die 
Disciplinarunterſuchung auf Amtsentſetzung eingeleitet. 
Dieſe Maßregel hat in allen Kreiſen die größte Senfation 
erregt. Sie trifft einen Mann, der durch ein 23jähriges, von 
der vorgeſetzten Behörde ſtets als ſegensreich auerkauntes 
Wirken die allgemeine Liebe und Achtung ſeiner Mitbürger 
ſich erworben hat. Die Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ift 
feine Weigerung, auf den mit Straſverfügungen von 10, 20 
und endlich 40 Thlr. verſchärften Befehl des Provinzial⸗ 
Schul Colleziums, aus dem National- Verein zu trelen, 
ſo lange die Mitgliedſchaft dieſes Vereins preußiſchen Beam⸗ 
ten oder überhaupt nicht verboten ſei. 

— Die „Kreuzzeitung“ wird um die Aufnahme des nach⸗ 
folgenden an den Geh. Rath Engel gerichteten Schreibens 
des Juſtizrath Wagener erſucht: 

„Hochwohlgeborner Herr Geheimer Rath! Hochgeehrteſter Herr 
Director! Da nach den von mir angeſtellten Ermittelungen die 
Veröffentlichung der angeblichen Auslaſſung Ihres Unterbeamten 
Kaiſer in der bekannten Geh. Rath Jacobiſchen Augelegenheit von 
Euer Hochwohlgeboren ausgegangen iſt und ich mich deshalb auch 
nur an Ihre Perſon adreſſiren kann, fo beehre ich mich, Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren ganz ergebenjt mitzutheilen, daß jene Kaiſerſche Depo⸗ 
ſition, ſo weit ſie mich betrifft, durchaus wahrheitswidrig iſt. Der 
ze. Kaiſer iſt von mir durch Nichts und in keiner Weiſe veranlaßt, 
von dem fraglichen Amelung -Jacobiſchen Briefe Abſchrift zu nehmen, 
vielmehr beſaß er dieſelbe ſchon lauge und hatte darüber bereits dis⸗ 
ponirt, als ich denſelben zuerſt geſehen. Was deu 2c. Kaiſer zu mir 
trieb, war lediglich die Furcht; er ſuchte bei mir Schutz gegen die be» 
ſorglichen Folgen feines Schrittes, und ich habe ihm bei der Gelegenheit 
ausdrücklich geſagt, daß ich meinerſeits durchaus nichts von ihm verlange. 
Die mir in Betreff des Geh. Raths Jacobi in den Mund gelegte 
Aeußerung iſt einfach erlogen. Der 2c. Jacobi it mir überdies per⸗ 
ſönlich durchaus unbekannt und habe ich auch ſonſt nicht die Ge⸗ 
wohnbeit, gegen Perſonen, welche ich das erſte Mal ſpreche, vertrau- 
liche Aeußerungen zu machen Von Ew. Hochwohlgeboren Ehren⸗ 
haftigkeit erwarte ich, daß Sie hiernach keiner weiteren Anregung 
—— ——— — — —ä—ö—äỹ w— 


ructer eines ſchuell ausgeführten Eutſchluſſes, ſo fehlt 
es doch nicht an einzelnen bemerkenswerthen und inter, 
eſſanten Erſcheinungen. Am meiſten Aufſehen erregt das 
Bild: „Die heilige Barbara bringt einem verun- 
alückten Bergmann die Sterbeſacramente“ von Auguſt 
von Heydn. Daſſelbe hat in Paris die goldene Medaille 
erhalten und legt ein glänzendes Zeuguiß für das Talent des 
Künſtlers ab. Dennoch erſcheint die Wahl des Stoffes uns 
verfehlt und liefert von Neuem den Beweis, daß weder un⸗ 
ſere Künſtler noch das Publikum ſich für die Heiligengeſchichte 
zu begeiſtern vermögen. Unwillkürlich fragt man ſich wie 
Hamlet: „Was iſt mir Hekuba, was Barbara?“ — Glüd- 
licher iſt der Steff zu dem Gemälde des Herrn Profeſſor 
Rofenfelder: „Betende am Sarge Heinrichs IV. in der 
ungeweihten Kapelle der heiligen Afra zu Speier.“ Am Sarge 
des gebannten Kaiſers kniet das treue Volk, welches ihn nicht 
trotz ſeiner Verirrungen in der Noth wie ſeine Großen ver⸗ 
laſſen hat. Das Ganze umſchwebt ein idealer Hauch, das 
milde Licht poetiſcher Verſöhnung. Von beſonderer Schönheit 
find der betende Mönch und das junge, fromme Mädchen voll 
Anmuth und Liebreiz. Bei Guſtav Spangenbergs 
„Kölniſche Jungfrauen am Johannisabend“ wird man unwill⸗ 
küclich an die frommen Geſtalten altdeutſcher Moler erinnert 
Unter den übrigen Bildern find noch mehrere Landſchaften 
von Oswald Achenbach, dem berühmten Meiſter, von Weber 
und Eſchke bemertenewerth, jo wie die „Wochenſtube“ von 
Steifed, eine köſtliche Humoreske aus dem Thierleben, junge 
ee um ihre Mütter voll Wahrheit und von hinreißender 
auue. 


Einen eigenthümlichen Genuß gewährte der bekannte 


Redacteur des Kladderadatſch, Herr Dohm, den Mitglies 
dern des Bezirtsvereins der ſüdweſtlichen Friedrichsſtadt 
durch Vorleſung ſeiner politiſchen Komödie: „Der trojaniſche 
Krieg“. Der liebenswürdige Humoriſt und geiſtreiche Saty⸗ 
riker hat das alte Gedicht des Vaters Homer zu einem Poſſen⸗ 
ſpiel in der Weiſe des Ariſtophanes benutzt, um die Thor⸗ 
heiten der Gegenwart und beſonders des deutſchen Volkes zu 
geißeln. Die Griechen belagern ſchon feit zehn Jahren Troia 
wegen der Entfützrung der ſchögen Helena und wegen 
des Verfaſſungsbruches, welchen „Kurfücſt Priamus“ an ſei⸗ 
nem Volte begangen. Unter den Griechen herrſcht die 
größte Uneiniskeit,, da ſich Agamemnon und Ulyſſes 
um das Präſidium ſtreiten, während Andere die „Trias“ 
wünſchen. Bei der Volksverſammlung bleiben alle Au⸗ 
wäge in der Minorität, jo daß die Frage zum größten 


Jubel vertagt wird. In Troja ſelbſt herrſcheu alle Schrecken 
des Verfaſſungsbruches; die bewaffnete Macht kommt mit 
Brechſtangen und geſchliffenen Dietrichen, um Alles, ſelbſt 
die Weiber und Kinder, aufzubrechen, da ſie nicht die Steuern 
zahlen wollen. Das Volk fordert bie Herausgabe der Helena, 
Erlaß der Steuern und fonft noch Eilwas. Priamus ver⸗ 
kündigt darauf feinen Eatſchluß, die Helens auszuliefern. 
Als ihm aber Paris begreiflich macht, daß er ja dann den 
Willen des Volkes thun würde, will der Priamus fofort — 
das Gegentheil. Es kommt darauf zum Kampf, in dem die 
Helden vor einander laufen und nur ein unſchuldiger Schim⸗ 
mel getödtet wird. Deuſelben will Agamemnon ein Denk⸗ 
mal in Troia ſetzen. Dahinter ſteckt aber nur die Kriegeliſt 
des trojzniſchen Pferdes, in deſſen Bauch ſich die bewaffneten 
Griechen verbergen. Aber Ulyſſes hat dafür geſorgt, daß kein 
Blut vergoffen werde und zu dieſem Zweck die Schwerter 
Numpf gemacht und den Speeren die Spitzen abgebrochen. 
Die kluge Helena macht außerdem den Borſeglag, daß Aga⸗ 
memnon ſich mit dem „moraliſchen Siege“ begnügen foll 
Priamus erklärt ſich moraliſch ruinirt und beſie gt, womit alle 
Theile befriedigt find, Das Volk arranzirt eine bengaliſche 
Beleuchtung, und da Prianus erſchrickt und fürchtet, daß 
„Briamushöge" in Flammen ſtehe, erklärt daſſelbe, daß das 
Feuer nur bengaliſch, ſo wie der ganze Kampf nur mora⸗ 


liſch ſei. Max Ring. 
© Vorleſungen des Director Kreyſſig. 


3. 1 
Nachdem der Herr Redner die frühere Schilderung des ita⸗ 
lieniſchen Volkes in den erſten vierziger Jahren recapitulirt, 
um aus derfelsen die Aufregung zu erklären, welche die Nach⸗ 
richt vom Tode Gregors XVI. überall erregt, giebt er eine 
eingehende Darſtellung der Papſtwahl. Keiner der drei näher 
characteriſicten bekannt gewordenen Caudidaten, ſondern ein 
bis dahin ziemlich unbekannter Mann, Gio. Mar. Masta, 
Erzbiſchof von Imola, erhielt die dreifache Krone. Es folgt 
nun eine Lebensſtizze Pius IX, ia welcher der Herr Redner 
das Facit des Cparacters dahin zieht, daß Pius zu denjenigen 
Naturen gehöre, bei welcher ſich Gutmüthigkeit mit der Liebe 
zur Ruhe um jeden Preis verbindet. Während die erſtere 
ion nicht gern einem Andern Harm bereiten läßt — es ſei denn, 
daß es eine vermeintliche größere Gefahr abzuwenden gilt, 
macht ihn die letztere geneigt, jeden Conflict mit einer wirk⸗ 
lichen Macht zu vermeiden. Der Herr Redner zeigt 
dana weiter, wie die einen Monat nach der Wahl 


bedürfen werden, die gebotene Berichtigung Ihrer Veröffentlichung 
Ibrerſeits zu veranlaſſen. Mit vollkommenſter Hochachtung ꝛc. 
Berlin, den 16. Januar. Wagener.“ 

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß 
Wogener drei Wochen lang nicht unerheblich krank und 
gestern wieder zum erſten Mal in der Kammer geweſen iſt. 
— Man erzählt, daß ſehr umfangreiche Ausweiſungen 
dab hier anweſenden Polen in den letzten Tagen ſtattgefunden 

aben. 

— Der amtliche Bericht über die letzte Sitzung der Stadt⸗ 

verordneten zu Glogau ſagt: „In einem Reſeript vom 30. 
o M. nimmt die Kgl. Regierung die bereits am 11. No⸗ 
vember v. J. erfolzte Beflätigung des Herrn Betriebs directors 
Bail zum unbeſoldeten Stadtrath zurück. Die Kgl. Regie⸗ 
rung hält dieſe Zurücknahme zur Zeit deshalb noch für recht⸗ 
lich zuläffig, weil bis dahin weder die Einführung des Herrn 
Bail in das Amt als Stadtratb, noch die Aushändigung der 
mit dem Beſtätigungsvermerk verſehenen Verhandlung über 
die qa Wahl in Stelle beſonderer Beſtallung an denſelben 
erfolgt if. Zur Zurücknahme der Beſtätigunz dieſer Wahl 
ſteht ſich die Kal. Regierung durch den erſt nachträglich zu 
ihrer Kenntnitß gelangten Amſtand genöthizt, daß Herr Bail 
ſchon ſeit längerer Zeit Mitglied des deutſchen Nationalvereins 
it, dieſer Verein aber thatſächlich im ſchroffen Widerſpruch mit 
der Staatsregierung ſteht, und die Theilnabme an demſelben da⸗ 
her nicht vereinbar zu erachten iſt mit ben flichten der unverbrüch⸗ 
lichen Treue und des Gehorſams gegen S. M. den König, welche 
der Herr Bail bei der Uebernabme des Amtes als Stadtrath 
in dem vorgeſchriebenen Dienſteid feierlich anzugelo den haben 
würde. Der Magiſtrat beantragt, in Folge dieſes Refcripts 
für Herrn Bail baldmöglichſt eine neue Wahl vorzunehmen. 
In Berückſichtigung der hohen Wichtigkeit, welche das qu. 
Reſccipt der Königl. Regierung für die Communalaagelegen⸗ 
heiten im Allgemeinen hat, beſchließt die Verſammlung, den 
Antrag des Magiſtrats zuvörderſt der Wahlcommiſſion zur 
Brüfung und Berichterſtattung zu überweiſen und den Herrn 
Betriebsdirecter Ball zu erſuchen, an den Sitzungen der Ber⸗ 
lhnen, be a dieſer Angelegenheit Theil zu 
nehmen, 5 ner Anfp: i 
Mitglied des Magiſtrats.“ . 
Aus Stettin wird berichtet, daß der Regierungs- 
Vice ⸗ re Freiherr von Werthern am Schlagfluffe ger 
ſtorben iſt. 
f Stettin, 20. Jan. (Oſtſ. Z.) Geſtern Morgen wurde 
der Ingenicuxr-Hauptmann Kurzrock und ſeine Frau und 
16jährige Tochter — letztere beide ſchwarz gekleidet — in ihrer 
Wohnung in Grabow todt auf den Betten gefunden. 

— (Mat.-3tg.) In Magdeburg hat das Verfahren 
gegen den Kreisrichter Wolff große Senſation erregt. Der⸗ 
ſelbe war feit länger als 10 Jahren Mitglied des k. Stadt⸗ 
und Kreisgerichts daſelbſt. Vor einigen Monaten wurde der⸗ 
ſelbe wider ſeinen Willen unter Entziehung der ihm für Mag⸗ 
deburg bewillisten Zulage von 100 Thlr. an die k. Stadt⸗ 
und Kreisgerichts⸗Deptation zu Wolwirſtedt verſetzt und an 
feine Stelle trat der Kreisrichter Schaefer daſeloſt unter Bes 
förderung zum Stadt- und Kreisgerich Srathe, obgleich dieſer 
erſt vor zwei Jahren zum etatsmäßigen Richter ernannt war. 
Herr Wolff konnte hiergegen keinen Widerſtand erheben, weil 
die k. Stadte und Kreis gerichts⸗Deputaſion zu Wolmirſtedt 
eine Deputation des k. Stadt- und Kreisgerichts zu Magdeburg 
ift, aljo die Verſetzung deſſelben als eine unfreiwillige an ein 
anderes Gericht gicht betrachtet werden kann. j 

x Freanfreih, 

Paris, 18. Januar. Der Kaiſer iſt unwohl 
geſtern, als er mit der Kaiſerin im Cirque de e 
der Aufführung des „Schiffs“ ruchs der Meduſe“ beiwohn'e, 
bedeutend erköltet hat, jo daß der für heute angekündigte 
Zuilerien» Ball abgeſagt werden mußte. — Die Lage der 
Bank von Frankreich wird immer prekärer. Der Baarvor⸗ 
rath ſoll auf 152 Millionen geſunken fein und auf Effecten, 
Eiſenbahn. Actten, Obligationen aller Art, ja, ſelbſt auf 
Rente werden von der Bank keine Vorſchüſſe mehr geleiſtet. 

— Ein zieuilich wichtiger Zwiſchenfall ereignete ſich beim 
Betzina der heutigen Sigung des geſetzgek enden Körpers. Es 
wurde nämlich an ekündigt, daß die Adreß⸗Commiſſton, die 
vor zwei over. drei Tagen eine neue Sitzung gehalten, in dem 
Adreß⸗Proſecte die folgenden Worte geändert habe: Wir, bes 
dauern, daß die guten Beziehungen mit dieſer Macht (Ruß ⸗ 
land) kälter geworden find." Dieſe Worte lauten jetzt folgen. 
— ⅛˙n— ͤ——ü—ö— — — —— —k— —ͤ— 
ertheilte Amneitie die bei jedem Thronwechſel üblichen Hoffe 
zungen bis auf das Aeußerſte ſteigerten. Nicht allein in Ita⸗ 
talien, ſondern auch im übrigen Europa, namentlich in Paris 
glaubte man dem, was Pater Ventura am Sarge des iriſchen 
Agiators O'Connell gleichſam als Programm des neuen 
Bapfttbums entwickelte? Die römiſche Kirche iſt der Quell, 
aus welchem die poliliſche Freiheit der Völker herzuleiten iſt. 
Der Papſt ſelbſt iſt für die übermäßigen Hoffnungen, die 
man auf ihn ſetzte, nicht ver vtwortlich zu machen. Um fo 
erllörlicher, daß in der öffentlichen Meinung ein ſehr ſtarker 
Rückſchlag eintrat, als die erſten ſehr ſchwächlichen Reformen 
des römiſchen Staates an's Licht traten. Uebergehend zu den 
Bewegungen des Jahres 1848 giebt der Herr Redner zunächſt 
eine ſehr lebendige und ſpecielle Schilderung des ſiegreichen 
Aufftandes in Palermo. Es wird dann erwähnt, wie nun 
ia den einzelnen italieniſchen Staaten jene bekannten fürſt⸗ 
lichen Verſprechungen zur Bazuhiguag der Völker ergehen, die 
den Keim der bald folgenden Reaction bereits in ſich tragen. 
Daß bie italienische Bewegung des Jahres 1818 nicht voll⸗ 
ſtändig reſultatlos verronnen, ſei nur zwei Momenten zuzu⸗ 
ſchreiben: Dem Umſtande, daß eine Dynaſtie, die ſardiniſche, 
es mit den pol'tiſchen Reformen eruſt gemeint, und dem an⸗ 
dern Umſtande, daß das Volk feine innere Freiheit ſich im 
Kampfe mit dem fremden Unterdrücker, Oeſterreich, zu ver⸗ 
dieuen gehabt. Die nähere Darlegung dieſer beiden Mo⸗ 
mente bildet au Schluß der Vorleſung die Einleitung zu der 
nächſlen, in welcher uns die Kämpfe der Jahre 1848/49 ger 
ſchildert werden ſollen. 


Stadt⸗Theater. 

e Das Dumas ſche Luſtſpiel: „Die Fräulein von St. 
Cyr,“ welches geitern wieder zur Auffügrung kam, bat feiner 
Sil einen recht guten Erfolg gehabt. Dumas will hier mit 
Secibe concurriren, beſitzt aber freilich weder deſſen drama⸗ 
üſche Kraft in der Charakteriſtik, noch ſeine Feinheit in der 
Anlage der Fäden, aus welchen ſich bei ihm die complicir⸗ 
teſten Jutriguen wie von ſelbſt abſpinnen. Trotzdem iſt das 
Dumas’jhe Stück, abgeſehen von einer etwas zu großen 
Breite, ganz unterhaltend, wenn man ſich über deu ſtereoth pen 
franzöſiſchen Toa, wit welchem Liebes⸗ und Eheverhältniſſe 
behandelt werden, hinwegſetzt. Die geſtrige Aufführung ließ 
nichts zu wünſchen übrig; Frl. Krüger (Charlotte), Frl. 
Rottmayer (Louiſe), Hr. v. Karger (St. Herrem), Or. 
Ulrich (Daboaloy) und Hr. Barena (Herz. v. Anjou) wa⸗ 
ren alle gleich ſehr auf ihrem Platze. 


dermaßen: „Wir hoffen, daß es dem verſöhnlichen Geift, 
welcher die beiden Herrſcher beſeelt, gelingen wird, alles zu 
beſeitigen, was die guten Beziehungen der beiden Mächte 
(Rußland und Frankreich) ſtören kann.“ Dieſe Stelle wurde 
geändert, weil mau befürchtete, daß im entgeger geſetzten Falle 
die Kammer ſie verwerfen werde. Die Discuſſion über das 
zu Art. 2 geſtellte Amendement wurde heute fortgeſetzt. Die⸗ 
ſelbe war ſehr friedlicher Natur. Der erſte Redner war Herr 
Ancel, Präſtdent der Handelskammer in Havre, der gegen den 
Willen der Regierung gewählt wurde und als eine Autorität 
in See, Handels-, Induſtrie⸗ und Finarzſachen gilt. Herr 
Ancel erklärt, wie auch Herr Pouger⸗Quertier, daß die fran⸗ 
zöſiſche Handelsmarine große Noth leide, beſonders die über⸗ 


ſetiſche. Die Abſchaffung der Flaggenkexe für bie Schiffe, 


die aus Auſtralien und Indien kämen, ſei eine der Urſachen. 
Was uns fehlt, ſind die Elemente, um Fracht zu erhalten. 
Indien iſt eine engliſche Beſitzung, die engliſche Waaren con⸗ 
ſumirt: die Flaggentaxe konnte allein unſere Concurrenz er⸗ 
mögliben. Der Handelsſtand bedauert ebenfalls die Toxe 
auf die Niederlagen. Heute müſſen unſere Induſtriellen ihre 
Baumwolle und Wolle in England kaufen.“ Herr Aucel meint, 
daß die Haupturſache des Uebels daher rühre, daß der Ders 
trag von 1860 nicht geſtatte, den franzöſiſchen Handel, beſon⸗ 
ders den Transport der Waaren, zu ſichern. „Ohne Zweifel 
— fuhr derſelbe fort — hat der amerikaniſche Krieg einen 
großen Antheil an der gegenwärtigen Lage, und ich erlaube 
mir, zu ſagen, daß die Intereſſen Frankreichs und die Eug⸗ 
lands in dieſer Beziehung ſehr verſchieden find. England 
konnte ſich über die Zerſtörung der amerikaniſchen Union 
freuen; es lagen darin für es furchtbare Rivalitäten; was 
Frankreich anbelangt, fo gab es für daſſelbe in der amerika⸗ 
niſchen Union die Baſis einer Allianz wäbrend des Klieges 
und die eines großen Handels während des Friedens.“ (Gro⸗ 
ßer Beifall.) Der Redner ſügt hinzu, daß früher 5. bis 
600,000 Ballen Baumwolle nach Havre gekommen ſeien, 
welche die Käufer dorthin gelockt hätten. Darin habe die 
Duelle eines beträchtlichen Handels gelegen. Wenn bie Tarife 
in weiſem Maße aufrecht erhalten worden wären, jo würden 
die indiſchen Producte, anflatt nach England zu gehen, nach 
Havre und Bordeaux gekommen ſein. 
. Italien. 0 

— Das „Diritto“ veröffentlicht eine Adreſſe Garibaldi'e, 
welche die Bildung eines Einheits⸗Ausſchuſſes ankündigt und 
die Italiener einladet, ſich um dieſen einheitlichen Mittelpunkt 
zu ſchaaren und deſſen Autorität anzuerkennen. Das „Diritto“ 
iſt deshalb mit Beſchlag belegt. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 21. Januar. (erbgeordnetenhaus.) Die 
Commiſſion te über die Anleihe, und die 
Schulze ⸗Carlowitz'ſche Reſolution werden in einer 
Generaldiscuſſion zuſammengefaßt. Wpg. Groote 
und Genoſſen bringen ein MUmendement zu der Reſo⸗ 
lution ein, daß das Ziel der Politik der deutſchen 
Großmächte ſei, die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 
zum zweiten Male an Dänemark zu überliefern. Der 
Referent Amann ſpricht für Verwerfung der Nnteihe. 

Der Miniſterpräſident v. Bismarck berichtigt den 
Bericht der Eommiffion: er habe nicht geſagt, Däne⸗ 
mark könne Schleswig incorporiren, wenn Preußen 
den Londoner Vertrag verlaſſe; ferner die Neuße ; 
rung, er werde auch Geld nehmen, wo er welches 
finde, habe er nicht in dieſer ſchroffen Form gethan. 
Er verlieſt dann Mittheilungen aus ber preußifchen 
Depeſche an die deutſchen Gefandten, welche eine 
Werwahrung gegen eine Mißdeutung des europäi⸗ 
ſchen Standpunktes der Großmächte enthalten. Die 
Perſonalunion beider Herzogthümer ſtellt er als 
Eventualität hin, falls die Einfegung einer beſonde⸗ 
ren Dynaſtie nicht erreichbar ſei. Die bloße Erbfolge 
ſichere nicht die Rechte der deutſchen Schleswiger. Aus 
der Juſammengehörigkeit mit Holſtein folge nicht das 
Recht des Einſpruchs für Schleswig. 


Angekemmen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 21. Januar. Die Finanzeommiſſion des 
Herrenhauſes hat nach langer Berathung das vom 
Acbgeordnetenhaus normirte Budget verworfen, da⸗ 
gegen das von der Regierung verlangte Budget mit 
12 gegen 2 Stimmen zur Annahme empfohlen, 


den 21. Januar. 
— Der Regierungs „ Affefjor Graf Prebentow ift von 
ber Regierung zu Düſſelderf an die noch Danzig verſetzt. 
„ Der K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Roemer zu Berlin iſt 
zum K. Bau» . ernannt 110 Nen 0 erledigte 
„Inſpectorſtelle zu Danzig verlieben worden. 
5 ir bier 2 5 Aceeſſiſt der Königl. Hoflapelle zu Ber. 
lin, Violoncelliſt Herr Zürn, giebt morgen (Freitag) Abend im 
Gewerbehauſe ein Concert unter Mitwirkung des uſtrumental⸗Muſik⸗ 
vereins und des Sängerbundes. Derſelbe bat bereits mehrfach dem 
muſikaliſchen Publikum vollgiltige Beweiſe ſeiner 1 gegeben 
und ſich die Gunſt des letzteren in fo beſtunmter eiſe erworben, 
daß ſeinem Benefiz-Concert das günſtigſte Prognoſtikon geſtellt wer⸗ 
den darf. 


Berliner Fondsbörse vom 20, Januar, 
— —ö—HQ PU mn —ꝛñ ʒ— 
Eiienbabn-Meriens 


Danzig, 


Litt. B. 


Dividende pro 181 3. at. . — 
Aachen⸗Düſſelderf — 35 = 3 2 n 
5 en⸗Maſtricht —＋ 44.28. 6 Ser arncmwig 
mſterdam⸗Rotterd. 6 4 1101% G beiniſche 
e A. 63 4 1103 bz N 5e. St.-Prior. 
Berlin⸗Auhalt 85 4 146 bz u bein-Nahebahn 
— — 6% 4 19% b Abr ref Rabe. 
lg hie 
erlin-Ste 2 Stargard⸗ 
Böhm. Weſtbahn — 5623 b Deflerr. Südbahn 
Bresl.-Schw.⸗Freib 8 4 122 bz Thur. 
ee, 41 4 79, b 
Cöln⸗Min 12434165 
e 4 5 ri 2 Dieidendt pre 1802. 
bo. da 5 5 — bar zreuß. Bank⸗Autheile 
— — 9 4 1363 B erl. 1 
Magdeb.⸗Halberſtadt 253 4 76 G — . Brivatbau! 
Wiagbeburg-Leipzig 1744 Dauz 95 
Maß eb.⸗Witteub. 1% %4 67 bz Kbnitze berg 
Malnz-⸗Ludwigshaſen 2 4 11 bz u G ni 
aner Ham n er 
Nleberſ Hammer — la | 95% Bist. . x 
Yl-lDiärt, — 4947 B Beriluer Handels⸗Ce. 
Zetederſchl. Zweigbahn 2 4 | 545 Deſterreich 


= Dividende pro 18 3 
Rordb., Friedr.⸗Wilh. 
—berſchl. Litt. A. u. C. 


* Geftern Abend gegen 11 Uhr brannte der Flugruß unter 
der Kappe eines Schornſteins auf dem] Grundſtücke Poggenpfuhl 
Nr. 21 und mußte derſelbe durch die herbeigerufene Feuerwehr 
entfernt werden. ö 

* Der Staatanwaltegehilfe Oehlſchlägen in Schwetz 
iſt zum Staatsanwalt bei dem Kreis gericht zu Marienwerder 
ernannt worden. 

— An Stelle des zum Ober⸗Staatsanwalt in Paderborn 
beförderten Staatsanwalts Mazer iſt der Staatsanwalt 
Hende, bisher in Marienwerder, zum Stoatsauwalt bei dem 
Stadt⸗ und Kreisgericht in Magdeburg ernannt worden. 

* Im Straßburger Kreiſe find bis jetzt ca. 1150 Thlr. 
für Schleswig⸗Holſtein zuſammengekommen. 

— Wie die K. H. Z.“ hört, ſoll bis zum Jahre 1866 
auf der ganzen Oſtbahn von Frankfurt bis Eyotkuhnen ein 
zweites Schienengeleiſe gelegt fein, 

„Tilſit, 19. Januar. (P. L. Z.) Die biefigen Geld⸗ 
beiträge für Schleswig ⸗Holſtein find mit 1538 Thlr. 13 Ser. 
an den F ankfurter Aus ſchuß atgefondt, während die Samm⸗ 
lungen noch fortdauern. Auch halte ebendahin das Comité 
der Tilfiter Frauen die Summe von 545 Thlr. 13 Sgr. be⸗ 
fördert, welche der Verkauf von Damenarbeiten auf einem 
Bazar ergeben hat. 

— 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Januar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. 


Roggen flau, BR 92 5 gr 837 8 
5 35 eſtpr. r. | 
Januar / Februar 34 92 15 25 9 03 = 
Sen 333 | 34% Danziger Privatbk. — 98 
Spiritus Jan. 14 | 14% Oſtpr. Pfandbrieſe 81 84 
Rüböl do. 102 11 Seſtr. Eredit⸗Actien 733 73 
Staatsſchuldſcheine 881 | 87% Nationale . 66, 65% 
44% 56er, Anleihe 99% Ruf. Banknoten. 86 86% 


5 90 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 104 | 103% Wechſelc. London 6,18% 

Qamburg, 20. Januar. Getreldemarkt. Weizen 
und Roggen ſehr geſchäftelos. — Oel Mai 24%, October 
24%. — Kaffee verkauft ſchwimmend zum Verſegeln 2800 
Sack Porteprince für das Mittelme cr. — Zink ruhig. 

Amſterd am, 20 Januar. Getreidemartt. (Schlutz⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. — Roggen Termine flauer, 
fonft ohne Notirung. — Raps April 70% , October 71. — 

Rübzl Mai 40, Herhft 40 ½. 

Lennon, 20. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen gefragter, feſt, Fremder vernach⸗ 
läffigt, nominell. — Feucht. 

Paris, 20. Januar. 3% Rente 66,40. Italieniſche 5% 
Reute 68, 40. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
1% Spanier 4514. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſendahn⸗ 
Aetlen 391, 25 Credit⸗mob.⸗Actien 1012, 50. Lembr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 515, 00. 


Danzig, den 21. Januar. Bahnpreife. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 12712829 — 130/1 

— 132/48 nach Qualität 58/60 — 61/62% — 63/66 — 
67/70 Gr; tuntelbunt 125 — 130/18 nach Qualität 55/56 

— 57 /60/61% He, Alles r 858, 
Noszen 120/23 — 126/28/30 K von 35 ½ 36 — 37/37 ½/38 

Sg. qr 125fl. 
Erbſen von 38/40 — 41/42 u N 
Gerſte Heine 106/108 110/1124 von 30/31— 31% /32 F, 

große 110/112 — 114/118 U von 31/3233 35 Gu 
Spiritus 12% Me Jar 8000 % 

ritus 4 5 a 

8 etreide⸗ Bir fe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind: SW. 

Der Weizen» Markt zeigte ſich heute unverändert in den 
Preiſen bei mittelmäßiger Kaufluſt Umſatz 80 Laſt. Bezahlt 
wurde für 126/78 bezogen E 300, 1254 hellfarbig 2. 360, 
1304 roth 365, 1318 bunt 2 365, 128/98 bunt 2 
371, 1338 bunt ZZ 385, 1308 hellfarbig ZZ. 385, 131/28 
hellbunt Z 390, 1332 glafia 2 390, 1318 hellbunt SZ 
395, 132 34 hellglefia ＋ 400, 1338 hochbunt Z. 405, 
All⸗s e dh . — Roggen unverändert, 12238. % 217, 
1278 ½ 222, 1288 225. Alles r 1258. 1108 
große zer 55. 189, 1138 dergl. „2.198 — Spiritus 
125% 

Königsberg, 20. Januar. (K. H. Z.) Wind: N. + % 
Ze zen ohne Kaufluſt, hochbunter 1278 59 Mer, bunter 122 
— 1288 50 58 , rotber 123 — 1318 50 — 58 ½ u 
bez. — Roggen niedriger, loco 119 — 124 — 1258 33% — 
35 ½ 3638 e bez., Termine matt, 80 . 9. Frübiahr 
39 H Br., 38 Ga Gd, 1208 Jar Mai-Juni 39 . Br., 
38 HS. Ed. — Gerfte flau, große 100 — 112 K 27 — 33 
Sr. Br, kleine 988 26 % bez. — Hafer unverändert flau, 
loco 82 — 85 f 22½ — 25 „ bez, 508 de Frübiahr 23 
Sr Br., 21% Ga Gd. — Erbſen ftill, weiße Koch- 39 
— 41 Ga bez., graue 35— 40 , grüne 35 — 40 Gr Br. 
— Bohnen 47 Gu bez. — Wicken 30 — 32 r bez. — 
Leinſaat geſchäftslos, feine 108 — 1128 70 - 85 Su, mit 
tel 104—1128 50—70 % Br. — Timotheum 4 6 ½% 
Pr C. Br. — Leinöl 13 %½% g. — Rüböl 11 ½ . 


en. Br. — Leinkuchen 52 — 56 u — Rübkuchen 53 „u 


Pr En. Br. — Spiritus. Den 19 loco gemacht 13% 
Re. ohne Faß; den 19. loco Verkäufer 13 ½ N, Käufer 13 
ohne Faß; Par Januar Verkäufer 13¼½ , Käufer 
13 & ohne Fat; r Frühjahr Verkäufe: 15% Ag incl. 
Faß Ser go pet Tralles 


P irre g 

Stettin, 20. Jaunar. (OR. Big.) Welzen ſtark wei 
chend, loco Nr 85 U gelber 50 — 53% K bez., Schlef. 
Conn. zr 858 52% & Br., 83/85 L gelber Jan’ Febr. 
53 ½% Re. Br, Frühl. 54%, 54, 53% N. bez., 54 2 Br., 
Mai ⸗ Juni 55%, 55 . bez. u. Br. — Roggen flat und 


niedriger, er 20008 loco 33%, ½ & bez., Jan. 33% 
Gb., 


. d., Yan.» Febr. u. Fehr.» März 33 e bez. u. 
Frühl. 33%, %, ½ & bez. u. Gd., Mai⸗Juni 34 % 
Br. u. Gd. — G 


gef., Bauffer 12 % tr. gef. a 
Weriis, 20. Januar. Weizen zr Pfund Inco 
50 — 57 & nach Qual, weiß. hunt pola. 54 g ab Bahn 
bez., weiß. polu. 55 . frei Mügle bez. — Rog geb, er 
2000 Pfund loco 34½ —36 & nach Qualität, Kleini 
erg. 36 . ab Bahn bez., 81/824 35% & ab Bahn 
verwintert eine Ladung 80/81 4 34 Ag ben., Jan. 343 
34% & bez., Jan. Febr. 34 34% . bez. u. Bea 
. Gb., Febr.⸗März do, Frühi. 349, —34½ % bez, Br. 


83 — 85 % — Winterrübſen 82 — 83 % — 
. 100 Biund obne Faß loco flüffiges 11% . 
11 & Br., Jan. 11½ — 10%, — 1 

. . 


ba 


3% 


Wr. 0 3 — 2% . Nr. C. und 1. 2 2% Ari 
unverſteuert. f 2 
London, 18. Januar. (Kingsford & Lay.) Die e 
fuhcen von fremdem Weizen betrugen in vergangener 
12,150 Qrs.; davon kamen 1630 von Cronſtast, 50; 
Danzig, 950 von Stralfund, 3810 von Sulina u. 255 von 
nez. Von fremden Mehl erhielten wir 79 Fäſſer von Jerſeo, 
3177 von New» Vork, 50 Säcke von Boniogae, 64/ won 
Dieppe, 90 von Dünkicchen, 2689 von Rouen, zuidm 
3256 Täſſer und 34790 Säcke. — Das Welter war Se 
abend ſchön, geſtern regneriſch, heut feucht uns neblig. 
öftlich. — Von engliſchem Weizen war nur wenig 
Ständen ausgeſtellt, doch koten Händler vom Inland vi 
und fonuten nur zu einer Erniedrigung von 1—28 Ve 
bewirken. Fremder Weizen war vernachläſſigt und obgl 
man in einigen Fällen geneigt war niedrigere Preiſe vom 
Schiff anzunehmen, jo wurde doch nur ein geringer Unmſatz 
gemacht. — Alle Sorten Gerſte waren nur aten u ver⸗ 
kaufen und ſtellten ſich etwas billiger — Bohnen und Er 
ſen holten die Notizen der legten Woche. — Hafer iſt 6d 
Due Or. im Preiſe gefallen. — Mehl blieb unvecändert 


Weizen. Engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger r 4961 4 alter 46 — 
50, neuer 45 — 48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 52 


Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 50, neuer 41 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 50, neuer 38 — 42. Schwediſcher und Däulſcher alter 
38 — 42, neuer 38 — 40. Petersburger und 19 9 
36 —42. Saxonka, Marianopel und Verbfangt ft r 3845. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 3141. ” 
Gef rette den 2 Januar. 
eſegelt: R. H. Barnes, Bolveraa (S D.), don 
Getteide. x 8 RR Her i 
‚Den 21. Iaumar, Wind Süden. — 2˙ R. 
Wieder geſegelt: A. Arneſen, Atterdag. x 
JFondsbörſe 
Danzig, 21. Januar. Londen 3 Mon. 6.18% Br. 
6. 18 bez., Hauurg kucz 151% bez., Staatsſchuldſcheise 
88½ Br., Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% % 84 Br. u. 8 
bez, Weſtpr. Pfandbriefe 4% 91 Br, Weſtpreuß Pfandbriefe 
44% 100% Br. ji dum 
Verantwortlicher Pebactene H_ Rider: m Do 
etevrolvgtiche Beoba 


— 


2 Baroun. 5 IAA 
2 Therm. im ® 
my ir J x 
5 2 Freien. | Winp und Metzer „m 
210 J 342,49 | — 2,9 S. mäßig, bezogen und Nebel. 
12] 241,65 | — 1, S. 109.4 do. . 


3 Prenfifche Fonds. ur- u. N. Nentor ! 6f 8 
14 54% 8 ——Boınmer, Reutbr |t | 96% bz 
1043 711527 bz u G Freiwillige Anl. 4] 99% bz Poſenſche . 9.4 oz 
105001807 bz u ©  |Staatsaul. 1859 103T bz Breußti ae 964 bz 
6 1024 —103 bz Stadtsaal. 50/52 |4 | 944 bi Schleſt bdʒe 1 | 974 bz 
3453 bz 54,5, 57 439% bz = 
6 492 bz u © do. 18594, 99% bz Ausläudiſche Fonds. Lo don 3 
— hl — do. 1856044 98 Oeſterr. Metall. 5 5 f bz baris 2 Ren, zu 
— 4 | 24% bi do. 185314 | 9% do. Nat.⸗Anl.) | 654% bz Dien Oeſter. 8. 8 . 
44 3295 Staats⸗Schulde 33 87% b Neueſte Oeſt. Aul]) Nb da (9, 0 
|? [105% 9 Staats- Pr.-Aul. 31181 bz Oeſierr. Pr.-Obl. 4 74 ite d bd 
6, 133] 96% bz Kur u. N. Schld. 3 — — do. e 1 Leipzig Bet Ns 
85 15 11354—X b; Berl. Stadt- Obl. 4100 4 aft. b. Stg. 5. 85 79% 8 ee ge 
734 119 9 do. do. 33 — — do. do. 6. Au, 5 9135 G Jrantfrrt a 2 
Börſeuh.⸗Anl. 5 — — Ruſſ.-eungl. Aul. 5 88 5 Vetersburg 3 Moch. 
Kur- u. N. Pfdbr. 30 88% bz do. do. 3 54 8 do. 3 Mon. 
do. neue 4 | 48% bz do. de. 23 — — Warſchan 8 Tage 
N ofipreug. Pfobr. 33 837 9 do. do. 18625 867 bz u G temen * Cage 
52 43/123 bo. 4925 bz Ruff. Pl u. Sch. O. 711 5 o 8 
543]4 [113 beumerige . 33] 88 b Ceert. L. A. 300 Fl. — 90 & eee 
487 et bz u do. 4 7f b; do. LB.2W 14 | — Ar. Blu. 907 ö Timo DB 
9 1868 Bofenfdhe e Sfdbr. u in Sr. |t'| 795 G „ ohrte R. II bz Di 1 bz 
55199 G do. neueſ33( — — bart. A. 500 5. — 863 05 Ben -r. kn 82 f | Aen. 9.65 © 
51% 91. B de, do. 4 933 bz zar. Sf. r- A ( — — Pol. tm. 86 G pe 400 bz 
4521918 Schleſiſche 3 — — Kurheff. Was] 525 G Dollars 1 U Silber 29 25 G 
414192 dz u ſweſtprenz. 33 881 bz N. Badens. 35 Fl. — 30 5 Rap... 5 9 8 7 , © 
9 4 11024 9 do. „483. 8 Deſſaner br. 31101 G n e ae 
54 4 7-13 bz u Bl do. neue 1814 8 Schwd. 10 Thl.-L. — Pape AA 


unterzeichnete General-Agentur. 


eute früb um 4% Uhr wurde meine Frau | 

U Sophie geb. Heine von einem Mädchen 
gldalich entbunden. [8955) | 
Danzig, den 21. Januar 1864, | 
Stto Heyer. ö 


— Eee ne 
Die beute Abends erfolgte Entbindung meiner | 
lieben Frau von einem kräftigen Töchter⸗ 
ich Matt beſonderer Meldung 
ergebenſt an. 18943] | 
Saalfeld, den 19, Januar 1864. 
Beer, Rechtsanwalt. 


So eben er 


— Madikamnalt | 
Die Trichinenkrankhei | 
| 


und ihre Verhütung. Populair dargeſtellt von 

Dr, med. W. Krauſe, Prof. in Göttingen. 
einer Tafel in Farbendruck. Preis 6 Sgr. 
E. 


Douberck, 
Buch- und Runſthandlung, Langgaſſe 35. 


| 
1 ie | 
tandwirtbfihaftlihenSalender 


Mentzel Lengerke 
find noch bei mir in allen Ausgäben vorräthig 


haben, 
L. G. Homann in Danzig, | 


Jopengaſſe 19. [8966] 


Das Fallen bei der jetzigen 
Glatte verhindern 


die von Fräulein Betty Behrens in Cöslin 
neu erfundenen electromagnetiſchen Schuhe, und 
find für Damen beſonders Gamaſchen⸗ Stiefeln 
u fehlen. Die zweckmäßige und hübſche 
kleidung erwärmt nicht allein die Füße, 
ondern ihr el her Strom belebt auch den 
anzen Körper böchſt wobltbatig. ac dhe für 
Far und Damen find in verſchiedenen Größen 
f nur allein ächt zu haben bei 
L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19 
8917 in Danzig. 


Tin juverläffiger, exfabrener, verheiratheter 

Detonom, militairfrei, ſucht zu Oſtern eine 
Aut oder Rechnungsfüßrerſtelle. Nähere 
ft wird Brodbänkengaſſe 5 im Comptoir 
ertheilt. 18929] 


DANZIG, 
Durean: Langgaſſe 17. 


Lebens Verſicherungs Actien Geſellſchaft zu Stettin. 


Stettin, den 7. Januar 1864. 


Danzig, den 20. Januar 1864. 


AMheiniſche Wallnife 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler Pr. Court. 


1863. 1862. 


Zahl Capital Zahl Capital 
der in der in 
Anträge. Thlr. Pr. Court. Anträge. Thlr. Pr. Court. 


1. Neue Anträge im Monat December 1434. 1,086,820. 1122, 708,832. 
2. 1 ‚ vom 1. Januar bis Ende N 

Co 18,585. 11,612,948. 11,851. 7,319,596. 
3. Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis 

eat —)0u—N 3271. 2,231,080. 2587. 1,582,897. 

- Verſicherungen. V erungen. 

4. Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende * 

December Bee ENTE 12,796. 7,130,432. 7847. 4,607,210. 
„Verſicherungs⸗Beſtand Ende December . 32,222. 18,826,540. 20,426. 11,696,108. 


Di e Direction. 


In der Provinz Weſtpreußen werden Verſicherungs-Anträge entgegen genommen durch die ſämmtlichen die Geſellſchaft vertretenden Herren Agenten und durch di 


General-Agentur für Weſtpreußen 
Sam Mendelsohn. | 


Die 


. 


Freitag, den 22. Januar 1204, 
im großen Saale des Gewerbehauſes, Abends 7 Uhr, 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Pianiſten Mäklenburg, fo wie der durch Mitglieder 
des Inſtrumental⸗Muſikvereins bedeutend verſtärkten Kapelle des 3. Oſtpr. Gren. Regts. No. 4, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmſtr. B uchholz und geehrten Mitgliedern des Sängerbundes. 


GRAVAVE: 


1) Ouverture zu „Wilhelm Tell“ von Roſſini. 

2) Concertino für Violoncello mit Orcheſter von J. Stahlknecht. 

3) „Sonntag⸗Morgen“, Doppelquartett für Männer- Stimmen von Abt, 

4) Meditation für Cello und Harmonium von Seb. Bach arr. v. Gounod. 

5) Erſter Satz aus dem Clavier⸗Concert C-moll von Beethoven, mit der Cadenz von Moſcheles. 
(Mit Orcheſter.) 

6) Adagio für Violoncello aus 


s dem Fis-moll-Concert von Romberg. | 


Ouverture „Ruy Blas“ von Mendelsſohn. > 

8) Choral und Melodram aus Radziwills „Fouſt“, für 3 Cello's, arrangirt von Zürn. 

9) „Matroſenlied“, Doppelg uartett für Männerſtimmen von Edwin Schulz. 

10) Fantaisie hongrois für Cello mit Orcheſter. 
Familien⸗Billets 3 Stuck 1 Thir, und einzelne 

Muſikalien⸗ 

berg und Sebaftiani, wie auch bei den Kaufleuten 

Abends an der Kaſſe a 


— en 


Billets A 15 Sgr. find in der Buch- und 
erren Dur Drewitz zu haben. 
Viet 20 um and 63 e 
H. Zürn, 5 
Acceſſiſt der Königl. Hofkapelle zu Berlin. 


3 ſind in Säcken von 70 bis 90 Pfund 
ſehr billig n baden Sangenmartt No. 7. [8949] 


Se] ET en ra 

E AT En bende ken der grobe Mühlen 
5 } ieden N at, m 

Petroleum-Hängelampen, . und Gaution neben, fudt eine 

S 2 ı ANNE elle, oder eine Pachtung zu circa 47 

— eke, e e 1 700 Ag Adreſſen nimmt die Exped. dieſer 

19965] | eitung unter No, 8951 entgegen. 


2 3 * —— 


Alfred Schröter. 


—— Eig. Sohn orden eder, ge 
8 N 7 r 

Aufträge zu ſicherer, hypothefarifcher | MM zug. und Gakdereben. Geſchäfte 

Veranlagung von Capitalien, ſowie zum Umſatze bat, die nöthigen Schulkenntniſſe 

guter e Kae 30 (8335) | befigt, kann ſich melden Kangganfe 

Haupt⸗Agent für die Preuß. 5 e 25. 80, im Baden, Pr. 


u Berlin. Cre- 
dit⸗ und Bank⸗Anſtalt in Berlin. 


< Burean: Herrenſtr. 25. 


1863 mehr als 1862. 


Handlung des Herrn Ziemſſen ſo wie in den Conditorcien der Herren Grentzen ⸗ 


Zahl Capital 
der in 
Anträge. Thlr. Pr. Court. 


312. 317,988. 

6734. 4,293,252. 

684. 648,183. 
Verſicherungen. 

4949. 2,523,222. 

12,796. 7,130,432. 


ä— — — ——— — —-— 
Circa 1000 Schock Ban: und Dachſtöcke guter 
Qualität, jolen am @onnabend, den 
30. d. M., von 9 Uhr Morgens ab, in Das 
merauer⸗Wachbude bei Dirſchau in öffentlicher 
Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 8950 
Damerau, den 19. Jauu r 1864. 
Der Orts Vorſtand, 


| Preuß. 


den höchſten Preis 


5 e 1 

18551] Th. Specht, Breitgaſſe 68. 
tarte polniſche Säcke zum Verladen und als 
Salzjäde zu gebrauchen, find zu haben 

Fiſchmarkt 16. [8913] 


in verheiratheter Stellmacher, dem gute dur 
niſſe zur Seite ſtehen, wünjdt eine Ste 

auf einem Gute als Hofmeiſter unter Adreſſe 

A. S. 8960 in der Exped. der Danziger Ztg. 


Dez unſer bisherige Gehilfe Carl Eduard 

Rumm von geſtern ab nicht mehr in uns 

ſerm Geſchaft üt, bringen wir hiermit zur 
offentlichen Kenutnlß. 18861] 

Danzig, den 21. Januar 1864, 

| Stto & Co. 


Agronomia 


Jena. a 
d 8. Februar in Juſterbur 
Goc Ww k F. Here benen Jer bes Sul 
tungsſeſtes werden alle alten Mitglieder hier⸗ 
durch freundlichſt eingeladen. 8912 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 22. Jau. (4. Abon. No. 15). 
Am Geburtstage Leſſings. Emilia Galotti. 
Trauerſpiel in 5 Acten von G. E, Leſſing. 


Fern der Sammlungen zur Anſchaffung 
Jwarmerer Belleivungsitüde fur die in 
Holſtein ſtehenden vaterländiſchen Truppen: 
) Von H. Rittergutsbeſ. Meyer⸗Rottmannsdorf 
5 3; ) H. Kirchenvorſt. Duwenſee a. Neuen⸗ 
dorf 1 . 20 He; 7) Frau Hoſb. Dauer a. 
Kl. Plehnendorf 9 %. 5 % 8) Krüger 
Nickel a. Kladauer Wall 2 
Niederitetter, Polizeirath, 
Poggenpfubl No. 37. 


Druck und Verlag von A. 
in Danzig. 


Nafemann 


